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Bloß a Gschicht

Eine utopische Kammeroper 
nach dem gleichnamigen Buch von Hans Söllner

Landshuter Premiere am 4. Januar 2013
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„Bloß a Gschicht“ von Hans Söllner 
im kleinen theater – KAMMERSPIELE Landshut

„Bloß a Gschicht", nach dem gleichnamigen Buch von Hans Söllner, war die erste Premiere 

diesen Jahres im kleinen theater – KAMMERSPIELE Landshut und sorgte für Begeisterung und 

ein volles Haus. In der trashig-barocken Aufführung kommen Söllner-Fans wie -Skeptiker voll 

auf ihre Kosten. Der Regisseur Peter Pichler, den Landshutern aus der Kultinszenierung "Die 

Dreigroschenoper" des kleinen theaters bekannt, erzählt in einem anspruchsvollen, satirischen 

und gleichfalls eindringlichen Theaterabend die Geschichte des Automechanikers Hans, 

gespielt von Stephan Zinner, der sich seine Sozial-Öko-Utopie erträumt: gegenseitiger Respekt, 

Achtung vor der Natur, Nachhaltigkeit, ein Leben ohne Staat, ohne Eigentum ...und am Ende 

sogar ohne Kinder. Diese Gegenwelt von Hans entfaltet sich in einem szenischen Renaissance-

Barock-Arrangement mit kiffenden Musikern und zwei stimmgewaltigen Schauspielern. 

Die Kernfrage des Stücks betrifft uns alle: Wie bringen wir uns als Individuen mit der 

Gesellschaft  in Einklang? In „Bloß a Gschicht“ proklamiert der Automechaniker Hans  – 

Söllners Alter Ego – mit seinem Heimatdorf Marzoll den kollektiven Aufstand: "Jetzt fangen wir 

die Zivilisation noch einmal an – und zwar so, dass wir sie auch fertig machen können!". Auf 

der Bühne entsteht ein Mysterienspiel mit barocken Klängen und den Liedern des politischen 

Volkssängers Söllner: eine auf Bairisch gesungene Passion des Automechanikers Hans im 

Ringen mit Liebe, Freiheit und Tod. 
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Dabei tritt der Protagonist in den Dialog mit seinem omnipräsenten Sidekick, gespielt von 

Ursula Berlinghof, langjähriges Ensemblemitglied am kleinen theater und gefeiert als Frau 

Peachum in der "Dreigroschenoper". Sie wechselt in „Bloß a Gschicht“ virtuos zwischen den 

Rollen: Mal als Anwältin, mal als Showmasterin oder Psychiaterin überwältigt sie mit 

Bühnenpräsenz und Stimmgewalt. Im Wechselspiel mit den fünf trashigen Musikern und dem 

Theater- und Filmschauspieler Stephan Zinner, bekannt vom Münchener Nockherberg als 

Markus Söder, entsteht eine mitreißende Kammeroper.  Tiefer Schmerz und persönliche 

Überzeugungen der Hauptfigur stehen dabei stets im Zwiespalt mit dem Zweifel an der 

ersonnen Welt, und Zinner verkörpert dies mit so viel Innigkeit, dass die neu komponierten 

Söllner-Songs umso intensiver unter die Haut gehen. 

Der Regisseur Peter Pichler ist Musiker, musikalischer Leiter, Komponist, Arrangeur und 

Musikproduzent mit reicher Theatererfahrung. Seit zehn Jahren spielt er in Hans Söllners Band 

und hat mit ihm zahlreiche Plattenaufnahmen und Tourneen absolviert. Er studierte Musik 

(Klassische Gitarre und Renaissance Laute) am Mozarteum in Salzburg, dem Leopold Mozart 

Konservatorium in Augsburg sowie an der Staatlichen Hochschule für Musik in Karlsruhe. 

Pichler ist Preisträger des Bayerischen Förderpreises der Landeshauptstadt München und 

diverser anderer Wettbewerbe. Er komponiert auch Musik für Film, Fernsehen (BR, ZDF, WDR, 

ARTE) und Theater (Münchner Kammerspiele). Als Musiker, musikalischer Leiter und Arrangeur 

ist er bei Produktionen von Peter Licht, Funny van Dannen, Hans Söllner und Christoph 

Schlingensief beteiligt.

Konzept, Regie & musikalische Leitung: Peter Pichler 

Bühnenfassung & Dramaturgie: Martin Lickleder

Bühneninstallation: Mirko Wittig 

Besetzung: Stephan Zinner , Ursula Berlinghof

Musiker: Margarita Holzbauer (Viola da Gamba), Peter Pichler (Cembalo, Renaissance-Laute, 

Trompete), Jan Kahlert (Percussion), Tschinge Krenn (Kontrabass), Martin Lickleder (Viola d 

amore)
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Landshuter Zeitung, 29. Dezember 2012
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Wochenblatt, 2. Januar 2012
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Landshut aktuell, 3. Januar 2013
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Landshuter Zeitung, 5. Januar 2013
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Theaterblog "Theater to go", 6. Januar 2013, http://theatertogo.wordpress.com

Rezension von Marina Kolmeder

Zwischen Biografie und Utopie – Hans Söllners “Bloß a gschicht” in Landshut

Premiere im kleinen theater Landshut. Die Besucher tummeln sich gespannt und mit Vorfreude im 

Foyer des wunderschönen, historischen Gebäudes im Herzen der Stadt. Plötzlich marschieren vier 

Musiker mit Barockperücken und -gewändern herein und stimmen mit historischen Instrumenten 

einen Song des bayrischen Liedermachers Hans Söllner an. Dann gehen sie die Treppe hinauf in 

den Theatersaal, der sich auf dem Dachboden des alten Stadels befindet, gefolgt vom Publikum.

Das Bühnenbild passt dann plötzlich so gar nicht zu den Musikern. Man sieht eine unordentliche 

Werkstatt mit Autoteilen und Werkbank. Begleitet wird der Einlass von zarten Tönen einer Gambe, 

die anderen Musiker schweigen und rauchen, während der Hauptdarsteller auf einem 

ausrangierten Autositz döst. Man wird sofort in die nachdenkliche Atmosphäre des Stücks 

hineingezogen.

Die Inszenierung Peter Pichlers basiert auf dem gleichnamigen Buch und diversen Songs vom 

bayrischen Urgestein Hans Söllner. Söllner unterscheidet sich von den üblichen Liedermachern, 

seine Texte sind absolut ehrlich, im höchsten Maße gesellschaftskritisch und nehmen kein Blatt vor 

den Mund. Die einen finden gerade das genial, anderen ist er ein Dorn im Auge. Sein erstes Buch 

„Bloß a gschicht“, das er 2004 veröffentlichte, erzählt in Ich-Perspektive zum Teil das Leben des 

Autors zum Teil die utopische Vorstellung davon, wie seine Welt sein sollte: Nach einem Unfall 

unterzeichnet der Erzähler einen Vertrag mit Gott, in dem er verspricht, die Welt so zu 

hinterlassen, dass seine Nachkommen darin leben können. Er steckt mit dieser Entscheidung seine 

Gemeinde Marzoll an, die sämtliche Steuerschulden beim Staat bezahlt und von nun an völlig 

abgeschottet und autonom lebt. Doch die Idylle funktioniert nicht, da die Bewohner durch ihren 

anderen Lebensstil immer wieder zur Zielscheibe der Außenwelt werden.

Die Hauptfigur der Inszenierung, Automechaniker Hans, haust in einer Autowerkstatt und erzählt 

in tiefstem Bayrisch seine Geschichte, von der Geburt über das Leben in Marzoll bis zum Tod. 

Gespielt wird Hans von Stephan Zinner, der eine Idealbesetzung für dieses Stück ist. Er spricht nicht 

nur Bayrisch, er lebt es und kann alle Facetten der Figur – von Wut bis Trauer – absolut natürlich 

darstellen. Auch seine Gesangsstimme ist kraftvoll, rockig und emotional. Ihm zur Seite steht 

Ursula Berlinghof als hochdeutscher „Sidekick“. Da der ursprüngliche Monolog als Dialog konzipiert 

ist, verkörpert sie alle Figuren, mit denen Hans zu tun bekommt: Den Bruder, der am Verhalten 

seiner Familie kaputt geht oder eine Richterin, die Hans für seinen Marihuana-Anbau verurteilt und 

seine Lebenseinstellung und oft auch seine Sprache nicht verstehen kann. Das Spiel der beiden 

wird jedoch immer wieder unterbrochen von scheinbar privaten Gesprächen, Ansprechen des 

Publikums oder auch sicherlich unfreiwilligen Pannen wie einem streikenden Mikro, das aber so 

geschickt überspielt wurde, dass es den Spielfluss nicht im Geringsten störte. Es wird immer streng 

getrennt, ob man nun mit den Zuschauern oder nur miteinander kommuniziert.

Daneben die Musiker, die die moderne Musik mit barocken Instrumenten und Kostümen spielen. 

Sie verkörpern in dieser Inszenierung auch die Gesellschaft, die ebenso wie die Nebenfigur die 

Ideale von Hans nicht verstehen. Außerdem verdeutlichen sie durch ihre Kostüme, dass das Stück 

eben als Kammeroper konzipiert ist, die ja bekanntlich im Barock entstand.

Die bayrische Sprache hat hier nichts mit Volkstheater zu tun. Die Figur erklärt: „Mei sprache und 
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mei dialekt hob i zu meine waffn gmacht“. Es ist mehr als ein Dialekt, es ist eine Lebenseinstellung 

und das, was Hans ausmacht. Und die Worte – aus dem Buch und den Liedtexten – sind oft 

wirkungsvoller, als es körperliche Gewalt sein könnte. Es werden Themen angesprochen, die sonst 

sehr sehr selten in die Öffentlichkeit geraten. Harte Kritik an Staat, Politik und Gesellschaft. Dies ist 

mehr als Satire, es ist die ehrliche Meinung des Autors. Auf der Bühne gibt es auch keine Gewalt zu 

sehen, lediglich das Autodach auf der Bühne wird des Öfteren das Opfer von Wutausbrüchen der 

Hauptfigur.

Ob man nun Söllners Ansichten teilt oder nicht, die Inszenierung ist auf jeden Fall mehr als 

sehenswert. Eine tolle Story, ein hervorragendes Schauspieler-Duo und fetzige Musik. Eine 

moderne Kammeroper eben.
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Landshuter Zeitung, 8. Januar 2013 - Rezension von Christian Muggenthaler

Kontakt: Jennifer Ahl (Öffentlichkeitsarbeit)  •  0176-60032856  •  j.ahl@kleinestheaterlandshut.de 

kleines theater – KAMMERSPIELE Landshut  •  Bauhofstraße 1, 84028 Landshut  • Tel 0871-276 16 50, Fax 0871 2751 02



Wochenblatt, 9. Januar 2013 - Rezension von Christian Blümel
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Landshut aktuell, 9. Januar 2013 - Rezension von Michaela Schabel 

(ebenfalls in der Mittelbayerischen Zeitung, 8. Januar 2013, erschienen)
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